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3m Hritf;lmgög£bi#£ tum J. lifter,

ilal&cv

Springt ber Bube bas Dorf hinaus : j Sal? id] bod? all mein £eben nie

„Dater, es ift fd?on ^rüpng braujf, Î ©nen fo artlidjen Sd?metterling :

gum Sd?metterlingsfang bie hefte ; ©n mild?jung, gefd?Iad?t unb f?ufd?ig

geil." [ SinS/
ï So fd?eu halb unb fo flüchtig nod?,

3ft jrnar fein ^riiljling noef? mett unb
; ^ ^ ^ ^ ^ '

k"**'
^

: Blinber im ^luge, mel?r im £auf,
5i„9tmn, betSt<,»b J,s ai«i,,, an; | ^ Kj„fe,„pf obenauf,
Dod? bie gugenb tmll tl?ren Etilen

«^^augen, fo funfenb unb feuernb
t?an.

fd?on,

ÏDie, ruenn id? nad? bem 3ungen 9hrg', göpfe, fo lang als bie ganje Perfon,

gu fd?auen tnas er im ©arne fing? ©ne rote Zîïafdje bas palsgefd?meib,

freute mid? ja fo ein falter felber, < Statt ber fftügel ein fliegenb Bleib,
So ein roter ober sitronengelber! j Unb ein luftiges Kreujbanb jum Be=

Kiditig! ba flattert's fd?on; — bod? | fd?luf
tr>ie — ' Burjureilig ^eidjuet ben muntern

©n ©tra^iTTärjennogel ber!
ZTCein luftiger Ztergfter l?interl?er,

Bas Sd?metterlingsgarn r>eräd?ilid? tr>eggefd?miffen.

3a nun, nun freilid? muf ^tüfyling fein,

© blül?t mir ja felber jum paus l?erein; —
ZDas bod? bie 3""9®" alles beffer toiffen

|ttetffÖPt'nUü I*d) lein.

pelles Biifdjlein am grünen Bain, | B)ie fo ftille in beinern Sd?o£

©länjenb non Blättern uttb Blüten, gtuifdjen ber Bornen Spiesen

Sommerlüfte unb Sonnenfd?ein j Beugeboren im toeid?en ITtoos

Biegen bid? treulid? püten | Sd?lafenbe Döglein ftpert

„Sm VäuSIidjen #e*b". Oafjrgaiig XXI. L917/1S. §eft 6.

Drei FrühlingsgMchte von I. G. Fischer.

Kalder Friihliny.
Springt der Bube das Dorf hinaus: ^ Sah ich doch all mein Leben nie

„Vater, es ist schon Frühling drauß, - Einen so artlichen Schmetterling:

Zum Schmetterlingsfang die beste - Ein milchjung, geschlacht und huschig

Zeit." l Ding,

^
So scheu halb und so flüchtig noch,

Ist zwar kein Frühling noch well und
^ ^ ^.st halb und fürwitzig doch

'

àìs Minder im Fluge, mehr im Lauf,
zins--un. d°r S>»«b d-- Aî-.i.n an; l «âp, à»Doch die Jugend wrll rhren willen -

^warzaugen, so funkend und feuernd
han.

schon,

wie, wenn ich nach dem Jungen ging', Zöpfe, so lang als die ganze Person,

Zu schauen was er im Garne fing? î Eine rote Masche das palsgeschmeid,

Freute mich ja so ein Falter selber, j Statt der Flügel ein fliegend Aleid,
So ein roter oder zitronengelber! And ein lustiges Areuzband zum Be-

Richtig! da flattert's schon; — doch - schluß

wie! — " Aurzweilig zeichnet den muntern Fuß.

Ein Extra-Märzenvogel der!

Mein luftiger Aergster hinterher,
Das Schmetterlingsgarn verächtlich weggeschmissen.

Ja nun, nun freilich muß Frühling sein,

Er blüht mir ja selber zum paus herein; —
was doch die Zungen alles besser wissen!

Meilìdornìni sch là.
pelles Büschlein am grünen Rain, - wie so stille in deinem Schoß

Glänzend von Blättern und Blüten, Zwischen der Dornen Spitzen

Sommerlüfte und Sonnenschein Neugeboren im weichen Moos
Mögen dich treulich hüten! j Schlafende Vöglein sitzen!

.Am häuslichen Herd". Jahrgang XXI. lSl7/l8. Heft 6.



ÏCacFfes fjäufletn, in Schlummer unb j Kaf mit flopfenbem f}erj mein Kin6

©räum ; IDunbernb tjinab ftdj neige.
£eben, fo rärtlidj gerooben! _ „.»t •

« „ Kann um s Bufdjletn am grünen
t}upfenoer Ktem, retmenber jlaum j „
Köpfchen, fo bittenb gehoben! j *"vs't-m

s. -m»*< ©lanjenb non Blattern unb Bluten,
©effnet eud; leife unb buftet linb, £agert eud), £üfte unb Sonnenfdjein,
ïDonneljeimlidje ^tneige, ' ©reu es 511 fdjüijen, $u tjüten.

§)*t* rcdjte
Kas ift ber redjte ^rüljling nidjt, S ©leidjt einem Banbe, bas im Spiel,
ÎDenn alle IDelt nom ^rötjling fpridjt. j Krin es bem liebften Kinb entfiel,

Ker Frühling ift ein boibnerftoblen j ®ebeimnisfrob in 3ugcnM>aft

©etaufdjtes ïKort, mitf^etjenspodjen i befeligte £)anb erfaft,

Bon^œei'n am ©artenljaggefprodjen, j »erborgen

©in fjanbebrüden, füg »ersten; I «ntgegentrâumtbcmnâdrftcnïîlorgen.

Ker ^rütjlirtg ift ein füferfdjroden,
Kaum grüfenbes Borübergeljen,
©in göttlidjftilles Kuferftetjen
Sdjon früfj nor'm Sdjall ber ©fterglocfen ;

Unb tt>as fein £ieb erflären mag,
Kas ift ber redjte ^rüljlingstag.

jB?r flafdjenttufrL
©tgäbfung bon Stöbert Souiê ©tebenfon.

(gortfefcung.)

Slbet ber itädjfte 2a,g ging ieinitcnb auf unb fein neueê £>au§ tear fa

îûûliriï angufelfen, baff er ben auêgeftaitbenen Sritretfeit balb toetgafj. (Sin

2ag folgte bem anbern unb S'itoe tebte barin in ummterbrodfenet fjreubc.
Sein liebfter SCufentljalt inar bie Säntenbatie auf ber fRüdfei'tc; bort aff

unb lebte er unb Ia§ bie ©efdfidjtcn irt ben Jportotulugeitungen; unb toemt

jemanb norbei ging, tub er iïjn eilt, bie 3intnter unb bie Silber gu bcfirîftigem
©ex fftutjm be§ Kaufes tourbe toeit unb breit Oerfünbet; man nannte e§ in

gang Sona $a=ipate Kni — ba,§ grofje .öauS, beun $itoe tjielt fid) einen

©bjinefen, ber ben gangen 2ag toifdite unb fmüte; unb bà§ ©laê, bie Ser=

golbungen, bie feinen Stoffe unb bie Silber leisteten inic ber Storgen.

Nacktes Häuflein, in Schlummer und i Daß mit klopfendem Herz mein Kind
Traum! ^ Wundernd hinab sich neige.

Leben, so zärtlich gewoben! l „ >

7^. Dann um s Buschlern am grünen
Hupfender Atem, keimender Flaum! ; ->? >

Aöpfchen, so bittend gehoberr! „
; Glanzend von Blattern und Bluten,

Geffnet euch leise und duftet lind,
'

Lagert euch, Lüfte und Sonnenschein,

Wonneheimliche Zweige, Treu es zu schützen, zu hüten.

Der rechte Frühlingstag.
Das ist der rechte Frühling nicht, l Gleicht einem Bande, das im Spiel,
Wenn alle Welt vom Frühling spricht. ^ Drin es dem liebsten Aind entfiel,

Der Frühling ist ein holdverstohlen
' Geheimnisfroh in Zugendhast

Getauschtes Wort, mitHerzenspochen ^ne beseligte Hand erfaßt,

vonZwei'n am Gartenhag gesprochen, ^e ihre Wonne nun verborgen

Gin Händedrücken, süß verhohlen; GntgegenträurrrtdemnächstenMorgen.

Der Frühling ist ein süßerschrocken,

Aaum grüßendes Vorübergehen,
Gin göttlichstilles Auferstehen
Schon früh vor'm Schall der (Osterglocken;

Und was kein Lied erklären mag,
Das ist der rechte Frühlingstag.

Der Flaschenteufel.
Erzählung von Robert Louis Stevenson.

(Fortsetzung.)

Aber der nächste Tag ging leuchtend auf und sein neues Haus war so

köstlich anzusehen, daß er den ausgestandenen Schrecken bald vergaß. Ein
Tag folgte dem andern und Kiwe lebte darin in ununterbrochener Freude.

Sein liebster Aufenthalt war die Säulenhalle auf der Rückseite; dort aß

und lebte er und las die Geschichten in den Honoluluzeitungen; und wenn

jemand vorbei ging, lud er ihn ein, die Zimmer und die Bilder zu besichtigen.

Der Ruhm des Hauses wurde weit und breit verkündet; man nannte es in

ganz Kona Ka-Hale Uni — das große Haus, denn Kiwe hielt sich einen

Chinesen, der den ganzen Tag wischte und putzte; und das Glas, die Ver-

goldungen, die feinen Stoffe und die Bilder leuchteten wie der Morgen.
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